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Ndll.

Sie blieb zu Traiſenmauer bis an den vierten Tag .
Der Staub in den Straßen derweil nicht ſtille lag :
Nufĩtob er allenthalben uie in hellem Brand .

Da ritten Etzels Leute durch das Oſterreicherland .

s war dem Hönig Stzel gemeldet in der Zeit ,

Daß ihm vor Gedanken ſchwand ſein altes Ceid ,
Wie herrlich Frau Kriemhild zöge durch das Cand .

Da eilte hin der König , wo er die Dinnigliche fand .

Von gar mancken Spracken ſah man auf den Wegen
Vor Hönig Stzeln reiten viel der kühnen Degen ,
Von Chriſten und von Heiden manches breite Heer .

Als ſie die Herrin fanden , ſie zogen fröhlich einher .

Von Neußen und von Griechen ritt da mancher Wann ;
Die Polen und Walachen zogen geſchwind heran

Nuf den guten Roſſen , die ſie herrlich ritten .

Da zeigte ſickh ein jeder in ſeinen heimiſchen Sitten .

us dem Land zu Kieu ritt da mancher Wann

Und die wilden Peſchenegen . Wit Bogen hub man an

Zu ſchießen nach den Vögeln , die in den Llüften flogen ;
Wit Kräften ſie die Pfeile bis zu des Bogens Ende 2zogen .

Eine Stadt liegt an der Donau im öſterreicherland ,
Die iſt geheißen Tulne . Da ward ihr bekannt

Mancke fremde Sitte , die ſie noch niemals ſah .

Da empfingen ſie gar viele , denen noch Ceid von ihr geſchah .

2¹ 11·



——

Es ritt dem Rönig Stzel ein lngeſind ' voran ,

Erõhlick und prächtig , höfiſch und wohlgetan ,
Wohl vierundzwanzig Fürſten , mächtig und hehr :

Inhre Königin azu ſchauen ; ſie begehrten ſonſt nichts mehr .

amung , der Herzog aus Walachenland ,

Wit ſiebenhundlert Pannen kam er vor ſie gerannt .
Wie fliegencle Vögel ſah man ſie alle fahren .

Da kam der Fürſt Gibeke mit viel herrlichen Scharen .

Hornbog , der ſchnelle , ritt mit tauĩend Pann

Von des Hönigs Seite zu ſeiner Fraun heran .

Sie prangten und ſtolzierten nach ihres Landes Sitten .

Von den Heunenfürſten ward auck da herrlich geritten .

Da kam vom Dänenlande der kũhne Hawart

Und lring , der ſchnelle , vor allem Falſch bewahrt ;

Von Thüringen lrnfried , ein weidlicher Pann :

Wan empfing Kriemhilden , ſo daß man Ehre gewann ,

it zwölfhundert Pannen , die zählte ihre Schar .

Da kam der Degen Blödel mit dreitauſend gar ,

König Etzels Bruder aus dem Heunenland :

Der ritt in ſtolzem Zuge , bis er die Hönigin fand .

Da kam der HRönig EStzel und Herr Dieterich

Wit ſeinen Helden allen . Da ſah man ritterlich

Wanchen edeln Ritter , bieder und auch gut .
Davon uward Hriemhilden gar wohl erhoben der Wut .

Da ſprack zu der Hönigin der edle Rüdiger :
„ Erau , euch will empfangen hier der Rönig hehr .

Ven ich euch küſſen heiße , dem ſei der Kuß gegönnt :

Wißt , daß ihr Stzels Recken nicht alle gleich empfangen könnt . “
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Da hob man von der Tähre die Hönigin hehr .

Etzel , der reiche , nicht ſäumt ' er länger mehr :

Er ſchwang ſich von dem Roſſe mit manchem kühnen Wann ;
Voller Freuden kam er zu Frau Hriemhild heran .

Zuwei mächtige Fürſten , das iit uns wohlbekannt ,
Gingen bei der Frauen und trugen ihr Gewand ,
Als der Rönig Stzel ihr entgegenging
Und ĩie den edlen Fürſten mit Küſſen gütlich empfing .

Sie ſchob hinauf die Binden , ihre Farbe wohlgetan
Erglänzt ' aus dem Golde . Da ſagte mancher Wann ,
Frau Helke könne ſchöner nicht geweſen ſein .

Da ſtand in der Nähe des Hönigs Bruder Blödelein .

Den riet ihr zu küſſen Rüdiger , der Parkgrar reich ,
Und den Hönig Gibeke , Dietrichen auch zugleich :
Zwölf der Recken küßte Etzels RKönigin ;
Da blicktte ſie mit Grüßen noch zu manchem Ritter hin .

ährend Hönig Stzel bei Kriemhilden ſtand ,
Taten junge Degen uie Sitte noch im CLand :

Waffenſpiele wurden ſchön vor ihr geritten ;
Das taten Chriſtenhelden und Heiden nach ihren Sitten .

Wie ritterlich die Degen in Dietrichens Lehn

Die ſplitternden Schäfte in die [ üfte ließen gehn ,
Hoch über Schildle aus guter Ritter Handl

Vor den deutſchen Gäſten brach da mancher Schildesrand .
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on der Schäfte Krachen vernahm man lauten Schall .

Da waren aus dem Cande die Recken kommen all

Und auch des Rönigs Gäſte , ſo mancher edle Wann :

Da ging der reiche Rõnig miĩt Frau Hriemhild hindann .

Sie fanden in der Nähe ein herrlich Gezelt .

Erfüllt war von Hütten rings das ganze Feld ;
Da uar nack den Beſchwerden Raſt für ſie bereit .

Da geleiteten die Helden darunter manche ſchõne Waid .

Zu Kriemhild , der Rönigin , die dort darnieder ſaß
Nuf reichem Stuhlgewande , der Markgraf hatte das

So prächtig ſchaffen laſĩen , ſie fanden ' s ſchõn und gut ,
Kriemhildens Geſtühle . Drob freute ſich Etzels Dut .

Was da Etzel redete , das iſt mir unbekannt ;
In ſeiner Rechten ruhte ihre weiße Hand .

So ſaßen ſie in Pinne , als Rüdiger , der Degen ,
Dem Hönig nicht geſtattete , Hxiemhildens heimlich zu pflegen .

Da ließ man unterbleiben das Kampfipiel überall ;
Mit Ehren ward beendet der laute Freudenſchall .

Da gingen zu den Hütten , die Etzeln untertan ;

Herberge wies man ihnen ringsum allenthalben an .

Der Tag uar vergangen , ſie fanden Ruhe da ,
Bis man den lichten Porgen uwieder ſcheinen ſah .

Da kamen hoch zu Roſſe viel Helden auserſehn ;
Heil was ſah man Kurzweil zu des Hönigs Ehren geſchehn !

ach Würden es zu ſchaffen , der Fürſt die Heunen bat .

Da ritten ſie von Tulne gen Wien in die Stadt .

In ſchõönem Schmucke fand man da Frauen ohne Zahl .

Sie empfingen wohl mit Ehren König Etzels Gemahl .
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